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P r e s s e m i t t e i l u n g 
 

DKG zur Vorstellung des Berichts zum Hygieneförderprogramm 
 

Weniger verweigern – mehr fördern 
 

Berlin, 20. Juli 2016 – Die Krankenhäuser tun viel mehr zur Verbesserung 

der Hygiene als im heute von der GKV vorgestellten Bericht dargestellt 

wird. Denn nahezu flächendeckend wird von den Krankenkassen die 

Anerkennungen von Maßnahmen im Rahmen des 

Hygieneförderprogramm systematisch unterlaufen, erklärte Georg Baum, 

Hauptgeschäftsführer der Deutschen Krankenhausgesellschaft (DKG). 

„Bei den Budgetverhandlungen mit den Krankenhäusern versuchen die 

Krankenkassen die gesetzlichen Fördertatbestände nicht bzw. nur 

begrenzt anzuerkennen. Kliniken, die Assistenzärzte zu 

Krankenhaushygienikern ausbilden, bekommen maximal eine 

Weiterbildungsstelle gefördert. Gleiches gilt für Hygienebeauftragte Ärzte 

– auch hier wird meist lediglich eine Stelle „bewilligt“. Regelmäßig werden 

die Bedarfe der Kliniken, z.B. bezüglich der Hygienefachkräfte, seitens der 

Krankenkassen heruntergerechnet und somit die Förderabsicht des 

Gesetze unterlaufen“, so Baum. 

 

Das Förderprogramm war eingerichtet worden, weil mehr  

Hygienepersonal benötigt wird. Auch jetzt noch ist es so, dass es vielfach 

schwer fällt, geeignetes Personal zu finden. „Krankenhäuser tun alles, was 

möglich ist, um die Hygienesituation weiter zu verbessern. Die 

Krankenkassen müssen aufhören, das Förderprogramm mit angezogener 

Bremse zu fahren“, machte Baum deutlich.  

 

Die Deutsche Krankenhausgesellschaft (DKG) ist der Dachverband der Krankenhausträger in 

Deutschland. Sie vertritt die Interessen der 28 Mitglieder – 16 Landesverbände und 12 

Spitzenverbände – in der Bundes- und EU-Politik und nimmt ihr gesetzlich übertragene Aufgaben 

wahr. Die 1.980 Krankenhäuser versorgen jährlich 19,1 Millionen stationäre Patienten und rund 18 

Millionen ambulante Behandlungsfälle mit 1,2 Millionen Mitarbeitern. Bei 94 Milliarden Euro 

Jahresumsatz in deutschen Krankenhäusern handelt die DKG für einen maßgeblichen 

Wirtschaftsfaktor im Gesundheitswesen. 

 


